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6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3178 


Der Bundesminister des Innern 

SK I i - 370 000/37 


Bonn, den 16. Februar 1972 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Sportförderung 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktionen der SPD, FDP 
- Drucksache VI/3093 - 


Namens der Bundesregierung beantworte ich die 
vorbezeichnete Kleine Anfrage im Einvernehmen 
mit dem Herrn Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung, des Auswärtigen, für Bildung und Wissen- 
schaft, für Wirtschaft und Finanzen, für Jugend, 
Familie und Gesundheit sowie für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit wie folgt: 


1. Sportförderung nach den Olympischen Spielen 1972 

1.1 Welche Pläne hat die Bundesregierung, um eine 
Fortführung und weitere Entwicklung der 
Sportförderung auch nach den Olympischen 
Spielen 1972 - besonders zur Ausweitung des 
Breitensports - zu sichern? 

Die Bundesregierung hat wiederholt erklärt, daß sie 
ihre Sportförderungsmaßnahmen auch nach den 
Olympischen Spielen 1972 in verstärktem Umfange 
fortführen wird. Sie sieht die Förderung des Sports 
als vorrangige Aufgabe an. 

Die Bundesregierung hat in ihrem Sportbericht vom 
28. August 1970 - Drucksache VI/1122 - eingehend 
über ihre bisherigen Aktivitäten und ihre künfti- 
gen Planungen berichtet. Diese Planungen werden 
auch über 1972 hinaus - unter besonderer Berück- 
sichtigung des Breitensports - kontinuierlich fort- 
gesetzt werden. Dabei geht die Bundesregierung j 
grundsätzlich davon aus, daß der Sport innerhalb j 
des historisch gewachsenen Rahmens Sache der j 
Sportorganisationen bleiben soll und daß der Staat I 
im Rahmen seiner verfassungsrechtlichen Kompe- 
tenzen seine Bereitschaft zur Zusammenarbeit an- 
bietet und finanzielle oder sonstige Hilfe leistet. 


1.1.1 Förderung des Spitzensports 

i Im Vordergrund der Zuständigkeit des Bundes steht 
die Förderung des Hochleistungssports. Diese um- 
faßt vor allem 

— die finanzielle Unterstützung der auf Bundes- 
ebene bestehenden zentralen Sportorganisatio- 
nen (Deutscher Sportbund, Nationales Olympi- 
sches Komitee, Bundessportfachverbände) bei der 
Erfüllung der ihnen obliegenden sportlichen und 
organisatorischen Aufgaben, 

— die Bereitstellung zentraler Trainingsstätten und 

— die Förderung der Sportwissenschaft. 

Der Bund hat seine Leistungen in diesen Bereichen 
in den letzten Jahren ständig erhöht. Am eindrucks- 
vollsten zeigt sich diese Entwicklung am Beispiel 
der Förderung zentraler Sportmaßnahmen (z. B. 
Lehrgangs- und Veranstaltungsprogramme der Bun- 
dessportfachverbände und die Anstellung von Bun- 
destrainern und hauptamtlichen Führungskräften bei 
den zentralen Sportorganisationen). 

Die hierfür bereitgestellten Haushaltsmittel konnten 
von 11 Mio DM im Jahre 1968 auf 20,1 Mio DM im 
Jahre 1971 gesteigert werden. Für 1972 ist eine wei- 
tere Erhöhung auf 23,2 Mio DM vorgesehen. 

Für den Sportstättenbau stehen der Bundesregie- 
rung Mittel 

— für die Errichtung von Sportanlagen für den 
Spitzensport (Bundes- und Landesleistungs- 
zentren), 

— für Sportanlagen im Zonenrandgebiet, 
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— für sonstige Sportanlagen im gesamten Bundes- 
gebiet im Rahmen des Goldenen Plans 

zur Verfügung. 

Die Gesamtsumme der Ausgaben in den Jahren 1968 
bis 1971 beträgt hierfür insgesamt 148 Mio DM. Im 
Jahre 1972 werden nac±L dem Haushaltsentwurf 
weitere 43 Mio DM hinzukommen. 

Im Rahmen der für die Förderung zentraler Maß- 
nahmen bereitgestellten Mittel hat die Bundesregie- 
rung für die Durchführung sportwissenschaftlicher 
Forschungsvorhaben in den Jahren 1968 bis 1971 ins- 
gesamt 5,36 Mio DM zur Verfügung gestellt. In den 
Haushaltsentwurf des Einzelplans 06 18 (Bundes- 
institut für Sportwissenschaft) für das Jahr 1972 hat i 
die Bundesregierung hierfür 2,1 Mio DM eingestellt. 

Die Förderung des Spitzensports auf Bundesebene 
bleibt auch nach den Olympischen Spielen 1972 eine 
vorrangige Aufgabe des Bundes. Im wesentlichen 
werden dabei die bisherigen Maßnahmen unter 
Berücksichtigung der sich daraus ergebenden Schwer- 
punkte auf der Grundlage der Planungsgespräche 
zwischen dem Bundesausschuß zur Förderung des 
Leistungssports, den Bundessportfachverbänden und 
dem Bundesinnenministerium fortgeführt und der 
weiteren Entwicklung angepaßt. Im Finanzplan sind 
die für die Fortführung dieser Projekte erforder- 
lichen Mittel berücksichtigt. 

1A.2 Förderung des Breitensports 

Die Finanzierungskompetenz für den Bereich des 
Breitensports obliegt grundsätzlich den Ländern. 
Der Bund hat jedoch die Möglichkeit, auch in diesem 
Bereich Maßnahmen bundeszentraler nicht staatlicher 
Organisationen zu fördern, die für das Bundesgebiet 
als Ganzes von Bedeutung sind und die ihrer Art 
nach nicht durch ein Land allein wirksam unter- 
stützt werden können. 

Das bekannteste Vorhaben, dem die Bundesregie- 
rung ihre Unterstützung gewährt hat, ist die vom 
Deutschen Sportbund durchgeführte Werbeaktion 
„Trimm Dich durch Sport". Die im Jahre 1970 an- 
gelaufene Maßnahme hat ein unerwartetes Echo ge- 
funden. Nach einer Repräsentativ-Umfrage ist die 
Trimm- Aktion 88 v. H. der befragten Bevölkerung 
bekannt. 24 v. H. -- bei Übertragung auf absolute 
Zahlen 9 Millionen Bundesbürger - sind durch sie 
angeregt worden, mit sportlicher Aktivität zu be- 
ginnen. 

Von großer Bedeutung ist auch die Gewährung von 
Zuschüssen des Bundes für den allgemeinen Sport- 
stättenbau im Rahmen des aufgrund der Finanz- 
reform 1974 auslaufenden Goldenen Plans für das I 
gesamte Bundesgebiet sowie für die nach dem Zo- 
nenrandförderungsgesetz in Betracht kommenden 
Gebiete einschließlich West-Berlin. 

Die Bundesregierung ist bemüht, innerhalb ihrer 
Zuständigkeit und ihrer finanziellen Möglichkeiten, 
eine Unterstützung weiterer Projekte zu ermög- 
lichen. Sie begrüßt daher die Tatsache, daß sich die 
Deutsche Sportkonferenz, deren Vorsitzender z. Z. 
der Bundesminister des Innern ist, des Breitensports 


angenommen hat. Diese hat in ihrer dritten Sitzung 
am 18. Juni 1971 in Kiel folgende Empfehlungen ver- 
abschiedet: 

— Beratungsstellen für Breitensport in den Gemein- 
den (z. B. im Sportamt, im Kreissportbund), in 
den Ländern (in der Geschäftsstelle des Landes- 
sportbundes) und auf Bundesebene (in der Ge- 
schäftsstelle des DSB) tätig werden zu lassen. 

— Alle geeigneten Maßnahmen der Öffentlichkeits- 
arbeit auf kommunaler, Landes- und Bundesebene 
mit den Zielen und Zeichen der Trimm- Aktion 
zu verbinden und die Bewußtseinsbildung der 
Öffentlichkeit über den Breitensport zu verstär- 
ken u. a. durch: 

— die Fortführung der vom Bundesminister für 
Familie, Jugend und Gesundheit durchgeführten 
Aktion „Mehr Spaß in die Freizeit", 

— ein Informationsprogramm über die „Bewegungs- 
pause am Arbeitsplatz", 

— die Einführung einer sportpraktischen Fernseh- 
serie nach Art der Sendung „7. Sinn". 

Diese Vorschläge decken sich im wesentlichen mit 
den vom DSB entwickelten Gedankengängen. Sie 
finden die volle Unterstützung der Bundesregierung. 

Bei der Förderung des Breitensports sind auch die 
vom Bund unterstützten Bundesjugendspiele zu er- 
wähnen, an denen jährlich 5 Millionen Jugendliche - 
überwiegend aus dem schulischen Bereich - im Alter 
von 10 bis 20 Jahren teilnehmen. 

Ein Ad-hoc-Ausschuß der Kultusministerkonferenz 
hat einen Entwurf einer „Vereinbarung über die 
Durchführung sportlicher Wettbewerbe für die Ju- 
gend durch Schulen und Sportverbände" vorgelegt. 
Hierdurch sollen die bisher in erster Linie nur auf 
Leistungsvergleich (Punktewertung) abgestellten 
Ziele der Bundesjugendspiele erweitert werden. Die 
Deutsche Sportkonferenz hat auf ihrer dritten Voll- 
versammlung am 18. Juni 1971 in Kiel empfohlen, 
diesen Entwurf durch den Ausschuß der Ständigen 
I Konferenz der Kultusminister der Länder für Schul- 
: Sport, durch den Deutschen Sportbund und seine 
Spitzenverbände weiter beraten zu lassen. 

' Die in diesem Entwurf vorgesehenen Maßnahmen 
j könnten eine Grundlage dafür abgeben, daß sich 
j künftig zwischen den Schulen und den Vereinen ein 
j reges Wettkampfleben entwickelt, das in besonde- 
I rem Maße dazu geeignet ist, eine umfassende Ta- 
i lentauslese zu schaffen. 


1.2 Ist die Bundesregierung bereit, das „Bundes- 
institut für Sportwissenschaft" zu veranlassen, 
eine Untersuchung über die „Aufgaben des 
Sportvereins von morgen" zu erarbeiten und 
die Ergebnisse den Sportverbänden und -ver- 
einen, Bundesländern und kommunalen Spit- 
zenverbänden zugänglich zu machen sowie die 
Ergebnisse bei der künftigen Sportförderung 
einzubeziehen? 

I Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft wird im 
I Rahmen der Arbeiten über die Rolle und Aufgabe 
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des Sports in der modernen Gesellschaft insbeson- 
dere auch die „Aufgabe des Sportvereins von mor- 
gen" untersuchen. Die Bundesregierung betrachtet 
diese Untersuchung über die Entwicklungsmöglich- 
keiten der Sportvereine als eine vordringliche Auf- 
gabe. 

Die Ergebnisse werden allen interessierten Kreisen, 
vor allem den Sportverbänden und -vereinen, den 
Ländern und kommunalen Spitzenverbänden zu- 
gänglich gemacht werden. 

Sie werden eine wichtige Grundlage und Entschei- 
dungshilfe für die Planungen der Sportorganisatio- 
nen und für staatliche Förderungsmaßnahmen bilden. 

Mit den Untersuchungen über die Aufgaben der 
Sportvereine von morgen wird zwangsläufig die 
Frage nach modernen Vereinsstrukturen verknüpft 
sein. 

Die Sportvereine stellen nach Auffassung der Bun- 
desregierung über ihre große Bedeutung für den 
Sport hinaus eine starke gesellschaftsbildende Kraft 
dar, die der Isolierung des Menschen in der moder- 
nen Industriegesellschaft entgegenwirken kann. In 
einer Gesellschaft, für die Freizeit und ihre sinn- 
volle Verwendung zu einem echten Problem zu 
werden droht, gewinnen die Sportvereine zuneh- 
mend an Bedeutung. Sie werden mehr und mehr ein 
breitgefächertes Angebot an sportlichen Betätigungs- 
möglichkeiten für alle Altersgruppen bieten müssen. 

Die Bundesregierung wird auch weiterhin im Rah- 
men ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeiten alles 
in ihren Kräften Stehende tun, die Sportvereine in 
ihren Bemühungen um eine Modernisierung ihrer 
Struktur und eine Verstärkung der sportlichen 
Betreuung der Gesamtbevölkerung zu unterstützen. 


2. Gesundheitsvorsorge, Erholung und Freizeit 

2.1 Geht die Bundesregierung davon aus, daß der 
Sport auch als Mittel der Gesundheitsförde- 
rung besonders bedeutsam ist; welche Maßnah- 
men hat sie durchgeführt und vorgesehen? 

Die herausragende Bedeutung des Sports als Mittel 
zur Gesundheitsförderung steht außer Zweifel. Die 
Bundesregierung hat bereits in ihrem Gesundheits- 
bericht vom 18. Dezember 1970 - Drucksache VI/1667 
- klar zum Ausdruck gebracht, daß regelmäßiges 
körperliches Training ein hervorragendes Vorbeu- 
gungsmittel gegen zahlreiche Zivilisationskrank- 
heiten ist. Dies gilt insbesondere im Hinblick auf 
die starke Zunahme der Herz- und Kreislauferkran- 
kungen in den letzten Jahrzehnten, deren besondere 
Ursache die Bewegungsarmut ist. Auch Haltungs- 
schäden und Haltungsschwächen von Kindern im 
schulpflichtigen Alter sind hauptsächlich Folgen von 
Bewegungsmängeln. 

Unter den erforderlichen Vorbeugungsmaßnahmen, 
die dieser bedrohlichen Entwicklung entgegenwir- 
ken, nimmt die aktive sportliche Betätigung eine 
vorrangige Stellung ein. 


Gegenwärtig treibt nur ein geringer Teil der Bevöl- 
. kerung regelmäßig Sport. Ein größerer Teil steht 
dem Sport zwar aufgeschlossen gegenüber, doch 
sind noch zahlreiche gesundheitserzieherische Maß- 
I nahmen erforderlich, um die Sportausübung, nament- 
: lieh im Bereich des Breitensports - vom Schulsport 
I bis hin zum Behindertensport - zu einem umfassen- 
i den gesundheitsfördernden Faktor werden zu lassen. 

i Die Bundesregierung bemüht sich im Rahmen ihrer 
; rechtlichen Möglichkeiten um eine verstärkte För- 
derung auch des Breiten- und Schulsports, obgleich 
^ hierfür grundsätzlich die Zuständigkeit der Länder 
gegeben ist. Neben ihrer Mitwirkung im Bereich der 
Bildungsplanung unterstützt sie die Förderungsmaß- 
nahmen der zentralen Sportorganisationen. Auf die 
I mit Bundesmitteln geförderte Werbeaktion des 
Deutschen Sportbundes „Trimm Dich durch Sport" 

' darf als Beispiel der Förderungsmaßnahmen der 
■ Bundesregierung auf dem Gebiet des Breitensports 
hingewiesen werden. 

I Besondere Erwähnung verdient auch die durch die 
; Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung vor- 
: bereitete Aktion „Mehr Spaß in die Freizeit". Diese 
: Aktion ist nicht nur ein Beitrag der Bundesregie- 
I rung zur Lösung des Freizeitproblems, sondern auch 
’ eine wichtige Maßnahme zur Gesundheitsförderung 
i durch Sport und Bewegung. 

Einen weiteren Beitrag zur Gesundheitsförderung 
durch den Sport hat die Bundesregierung mit der 
Errichtung des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 
im Jahre 1970 geleistet, das insbesondere die sport- 
medizinische Forschung fördern soll. 

Die Bundesregierung wird die Unterstützung der 
gesundheitsfördernden Maßnahmen der verschie- 
denen Organisationen des Sports verstärkt fortset- 
zen und sich insbesondere in der Deutschen Sport- 
konferenz für eine Intensivierung des Breiten- und 
Schulsports einsetzen. 


2.2 Sieht die Bundesregierung Möglichkeiten, daß 
I auch bei Heilverfahren, Bade- und Sanatoriums- 

kuren sportlich begleitende Maßnahmen in 
! stärkerem Maße einbezogen werden? 

; Die Ergebnisse der Forschungen auf dem Gebiet der 
j modernen physikalischen Therapie und Balneologie 
j haben erkennen lassen, daß für den Behandlungs- 
' erfolg vieler Erkrankungen und Behinderungen die 
I aktive Übungsbehandlung von ausschlaggebender 
Bedeutung ist. Diese Behandlung muß darauf Bedacht 
nehmen, die Steigerung der Bewegungsübungen 
I dem jeweiligen Krankheitszustand und der sonsti- 
j gen physischen und psychischen Belastbarkeit im 
Rahmen des zunehmenden Heilerfolges anzupassen. 
Die für die Durchführung von Heilverfahren und von 
Bade- und Sanatoriumskuren zuständigen Kosten- 
träger sowie die deutschen Badeorte haben sich mit 
großem Nachdruck für die Schaffung von Einrich- 
tungen eingesetzt, die unter wissenschaftlichen Vor- 
aussetzungen aktive Bewegungstherapie und sport- 
' liehe Übungen gestatten. Eine Form dieser Therapie 
mit sportlichen Elementen ist z. B. die sog. heilgym- 
nastische Kur. 
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2.3 In welcher Weise ist der Sport für Versehrte 
und Behinderte in diese Überlegungen mit 
einbezogen? 

Der Versehrtensport hat im Rahmen der gesund- 
heitspolitischen Aspekte, die die Bundesregierung 
verfolgt, einen besonderen Stellenwert. Dies gilt 
insbesondere auch für behinderte Kinder, die häufig 
durch motorische Beeinträchtigungen oder durch 
Sinnesbeeinträchtigungen oder auch infolge geistiger 
Schädigung in der Entwicklung des Bewegungsappa- 
rates sowie der Herz- und Kreislauforgane gehemmt 
sind. 

Die Bundesregierung hält Leibesübungen für einen 
wesentlichen Faktor bei den Bemühungen um die 
Eingliederung der Behinderten in die Gesellschaft. 
Dabei kommt dem Sport nicht nur therapeutische 
Bedeutung zu; er stellt eine wichtige gesellschafts- 
politische Komponente bei der Verbesserung der 
Situation der Behinderten dar. Dieser Erkenntnis 
trägt das Aktionsprogramm der Bundesregierung 
zur Förderung der Rehabilitation der Behinderten 
Rechnung (vgl. Antwort der Bundesregierung Vom 
2. Juli 1970 auf die Große Anfrage der Abgeordne- 
ten Burger und Genossen - Drucksache VI/896). 

Im Rahmen dieses Programms hat die Bundesregie- 
rung im Frühjahr 1971 einen interministeriellen Aus- 
schuß „Behindertensport'' gebildet, der nach verbes- 
serten Möglichkeiten suchen soll, den Behinderten- 
und Versehrtensport durch geeignete Maßnahmen 
und Hilfen sowie durch Einbeziehung weiterer 
Personenkreise in die praktische Sportausübung zu 
fördern (Antwort der Bundesregierung auf die Klei- 
ne Anfrage der Abgeordneten Schirmer, Lauterbach, 
Metzger und andere und der Fraktionen der SPD, 
FDP - Drucksache VI/2438). 

Der Ausschuß prüft gegenwärtig, ob dieses Ziel über 
eine Verbesserung der individuellen Hilfe durch 
entsprechende Änderung der in Betracht kommenden 
Sozialleistungsgesetze oder durch eine im Rahmen 
der Zuständigkeiten des Bundes projektbezogene 
Förderung der den Behindertensport tragenden In- 
stitutionen - wie sie beispielsweise vom BMI für 
zentrale Sportveranstaltungen des Versehrtensport- 
verbandes durchgeführt wird - erreicht werden 
kann. Hierbei geht es vor allem darum, bestehende 
Unterschiede in der gesetzlichen Förderung des Be- 
hindertensports in bezug auf Leistungsberechtigung 
und Leistungsvoraussetzung auszugleichen, damit 
behinderte Menschen, unabhängig von der Ursache 
der erlittenen Behinderung und ihrer finanziellen 
Leistungsfähigkeit, ausreichende Gelegenheit zu 
sportlicher Betätigung haben. 

Bei allen Planungen von Rehabilitationskranken- 
häusern, Rehabilitationszentren für spezielle Behin- 
derungsarten, Berufsbildung- und Berufsförderungs- 
werken sind Ausstattungen vorgesehen, die den 
Sport als einen Teil der ausbildungsbegleitenden 
Heilbehandlung in die Rehabilitationsmaßnahmen 
einbeziehen. 

Die in den genannten Einrichtungen erreichten Be- 
handlungserfolge sollen nachfolgend durch den Be- 
hindertensport erhalten oder verbessert werden. 


Der Entwurf des Gesetzes über die Angleichung der 
Leistungen zur Rehabilitation benennt deshalb auch 
in § 7 unter Nr. 4 ausdrücklich die Bewegungsthera- 
pie und unter Nr. 5 den Behindertensport in Gruppen 
unter ärztlicher Überwachung als wesentliche me- 
dizinische Maßnahme der Rehabilitation. 

In Teilbereichen hat die Bundesregierung sich be- 
reits um eine möglichst effektive Gesundheitsför- 
derung der Behinderten und Versehrten bemüht. So 
hat sie für die Durchführung der Versehrtenleibes- 
übungen nach dem Bundesversorgungsgesetz sowie 
für zentrale sportliche Maßnahmen des Deutschen 
Versehrtensportverbandes und des Deutschen Ge- 
hörlosenverbandes entsprechende Bundesmittel zur 
Verfügung gestellt. 

In diesem Rahmen verdient auch die finanzielle Un- 
terstützung der Bundesregierung für die Weltspiele 
der Gelähmten vom 1. bis 11. August 1972 in Heidel- 
berg (Stoke-Manderville-Spiele) besondere Erwäh- 
nung, die vom Deutschen Versehrtensportverband 
ausgerichtet werden. 

Im Finanzplan ist eine Beteiligung des Bundes in 
Höhe von 1,26 Mio DM vorgesehen. 

Neben diesen Aktivitäten der Bundesregierung sind 
Forschungsvorhaben mit dem Ziel eingeleitet wor- 
den, die körperliche Belastbarkeit verschiedener Be- 
hinderungsformen bei sportlicher Betätigung zu un- 
tersuchen. 


2.4 Welche Möglichkeiten hat die Bundesregie- 
rung, dazu beizutragen, daß moderne Erho- 
lungs-, Freizeit- und Sportanlagen errichtet 
werden? 

Die Erholungs-, Freizeit- und Sportanlagen der 
Zukunft müssen der Entwicklung der individuellen 
Eigenart und den Ansprüchen des Einzelnen ebenso 
Rechnung tragen wie den Anforderungen der Ge- 
sellschaft. 

Für die aktive und passive Freizeitgestaltung müs- 
sen Einrichtungen bereitgestellt werden, die auch 
durch ihre Nähe zu den Wohnungen und Arbeits- 
plätzen einen möglichst großen Anreiz zu sport- 
licher Betätigung geben. 

Sportanlagen der Zukunft sollten als komplexe 
Mehrzweckanlagen allen Altersklassen ein reich- 
haltiges Angebot für die körperliche Bewegung ver- 
mitteln. Neben den eigentlichen Sportanlagen soll- 
ten für die Gesundheitsvorsorge und zur Freizeit- 
gestaltung auch Einrichtungen wie Saunaräume, 
Kegelbahnen, Fitness- und Hobbyräume geschaffen 
werden, die vor allem auch der älteren Bevölkerung 
Gelegenheit geben sollen, sich aus ihrer Isolation 
zu befreien. 

Besondere Aufmerksamkeit ist in Zukunft der Ge- 
staltung der Bäderanlagen zu schenken, da gerade 
dem Schwimmen ein hoher Gesundheits- und Frei- 
zeitwert für alle Altersklassen zukommt. Durch die 
Ausstattung der Bäder mit Mehrzweckb ecken und 
separaten Becken z. B. für Kleinkinder, alte Men- 
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sehen und Lehrbetrieb, sowie mit weiteren sport- 
lichen Einrichtungen können größere Bevölkerungs- 
kreise angesprochen und der soziale Kontakt der 
Bevölkerung vertieft werden. 

Die Bundesregierung wird sich verstärkt dieser Fra- 
gen annehmen und im Rahmen ihrer Zuständigkeit 
und finanziellen Möglichkeiten bei ihrer Lösung 
mitwirken. Sie wird die verschiedenen Organisatio- 
nen (z. B. Deutsche Gesellschaft für das Badewesen, 
Internationale Akademie für Bäderbau und Bäder- 
technik, Internationaler Arbeitskreis Sportstätten- 
bau) nach besten Kräften unterstützen, die sich mit 
diesen Problemen beschäftigen. 

Im Rahmen der verfassungsrechtlichen Gegeben- 
heiten wird sie auch ihren eigenen Beitrag für die 
Errichtung moderner Erholungs-, Freizeit- und Sport- 
anlagen leisten. Im Gesdiäftsbereidi des BMI be- 
schäftigt sich insbesondere das Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft mit der Entwicklung moderner 
Sportanlagen, die neben dem Leistungssport auch 
der Gesundheitsvorsorge und der Freizeitgestaltung 
der gesamten Bevölkerung dienen sollen. Mit Mit- 
teln des Bundesinstituts werden bereits Forschungs- 
vorhaben durchgeführt, die zur Schaffung eines um- 
fassenden Konzepts beitragen und die notwendigen 
Vorfragen klären sollen. 

Hierzu tragen auch die aus dem Bau von Bundes- 
und Landesleistungszentren gewonnenen Erkennt- 
nisse bei, die mit finanzieller Unterstützung des 
Bundes errichtet worden sind und noch errichtet 
werden. 

Darüber hinaus wird sich die Bundesregierung im 
Zonenrandgebiet an der Errichtung moderner Er- 
holungs-, Freizeit- und Sportanlagen finanziell be- 
teiligen und dafür Sorge tragen, daß diese Anlagen 
der Gesundheitsvorsorge und der Freizeitgestaltung 
dienen. 


3. Sportwissenschaft; Sport an Schule und Hochschule 

3.1 In welchem Umfang kann die Bundesregierung 
zur Intensivierung der Sportwissenschaft bei- 
tragen? Welche Erfahrungen wurden durch 
die Arbeit des Bundesinstituts für Sportwis- 
senschaft gesammelt? 

Die Fortentwicklung des Sports hängt in immer 
stärkerem Maße von den Ergebnissen wissenschaft- 
licher Forschung ab. Zur Intensivierung der Sport- 
wissenschaft ist durch Erlaß des Bundesministers 
des Innern vom 10. Oktober 1970 (GMBl. 1970, S. 
539) das Bundesinstitut für Sportwissenschaft in 
Köln errichtet worden. 

Das Bundesinstitut analysiert zunächst den derzei- 
tigen Stand der Sportwissenschaft vor allem in den 
Fachgebieten Medizin, Biologie, Pädagogik, Trai- 
ningslehre, Bewegungslehre, Psychologie und Sozio- 
logie. Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Un- 
tersuchung wird es ein Schwerpunktprogramm für 
die Förderungsmaßnahmen im Bereiche der Sport- 
wissenschaft erarbeiten, nach dessen Prioritäten ins- 
besondere die sportwissenschaftliche Forschung an- 


geregt und gefördert werden soll. Weiterhin koordi- 
niert das Bundesinstitut die Forschungsvorhaben im 
Bereich der Sportwissenschaft und wertet ihre Er- 
gebnisse aus. 

Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft hat sich - 
obwohl seine Aufbauphase noch nicht abgeschlossen 
ist - bereits jetzt als Instrument zur Förderung der 
sportwissenschaftlichen Forschung und auf dem Ge- 
biet der Errichtung und Unterhaltung bundeszen- 
traler und bundeseigener Sportanlagen sowie der 
bundeszentralen Dokumentation und Information 
bewährt. Die enge Zusammenarbeit mit den For- 
schungsträgern und mit den Organisationen des 
freien Sports gewährleistet - auf längere Dauer ge- 
sehen - eine optimale Nutzung der eingesetzten 
Mittel. 

Für die Arbeit des Bundesinstituts haben sich aus 
der Aufgabenstellung und dem Status bisher kei- 
nerlei Schwierigkeiten ergeben. Gerade in der Auf- 
bauzeit des Instituts erscheint die Rechtsform einer 
unselbständigen - nicht auf Gesetz beruhenden - 
Anstalt des öffentlichen Rechts besonders zweck- 
mäßig. Diese Rechtsform ermöglicht es, notwen- 
dige Ergänzungen und Änderungen der Organisa- 
tionsstruktur - nach Abstimmung mit allen Betei- 
ligten - kurzfristig durch Organisationserlaß durch- 
zuführen. Sobald ausreichende Erfahrungen über die 
Arbeit des Bundesinstituts vorliegen, soll geprüft 
werden, ob sich die Umwandlung in eine rechts- 
fähige Einrichtung empfiehlt. 


3.2 Beabsichtigt die Bundesregierung eine Förde- 
rung der Curriculum-Forschung auf dem Gebiet 
des Sports und des internationalen Austauschs 
von sportwissenschaftlichen Ergebnissen? 

3.2.1 Förderung der Curriculum-Forschung 

Die Curriculumforschung befindet sich in der Bun- 
desrepublik Deutschland noch im Anfangsstadium. 
Allgemein hat sie die Klärung der Fragen zum Ziel, 
welche Kenntnisse, Fertigkeiten, Fähigkeiten, Ein- 
stellungen und Verhaltensweisen der Lernende 
heute und in Zukunft im schulischen wie außer- 
schulischen Bereich erwerben soll. Die Curricula 
sollen aussagen, welche Bildungsziele die Gesell- 
schaft verwirklichen möchte und welche Wege zu 
ihnen führen. 

Der Bezugsrahmen, in dem das Curriculum zu sehen 
ist, ist umfassend. Er reicht von den Berufsfeldern 
über die verschiedenen Stufen wissenschaftlicher 
Orientierung bis zu jenen Lebensbereichen, die 
durch Wohnen, familiäres Zusammenleben, Umgang 
mit Menschen, politische Tätigkeit, Religion, Kunst, 
Unterhaltung, Sport und anderes umschrieben wer- 
den können. Die Curriculumforschung muß deshalb 
umfassend und nicht nur auf ein Gebiet beschränkt 
sein. 

Auch die Curriculumforschung auf dem Gebiet des 
Sports kann grundsätzlich nicht isoliert betrachtet 
werden, sondern muß sich an der umfassenden 
Curriculumforschung in allen Bereichen orientieren. 
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Die Einbeziehung des Sports in die allgemeine Cur- 
riculumforschung erfordert selbstverständlich eine 
spezielle Förderung auch dieses Zweiges der Curri- - 
culumforschung. Die Bundesregierung unterstützt 
daher die Curriculumforschung auf dem Gebiet des 
Sports im Rahmen ihrer verfassungsrechtlichen Zu- j 
ständigkeit. Hiermit beschäftigt sich insbesondere 
das vom Bundesminister des Innern errichtete Bun- 
desinstitut für Sportwissenschaft. Es ist bemüht, eine 
gerade in der Curriculumforschung erforderliche 
Kooperation aller mit diesen Fragen Beschäftigten 
zu erreichen. i 

Um einen Überblick über den derzeitigen Stand der 
Curriculumforschung und Entwicklung auf dem Ge- 
biet des Sports zu gewinnen, erarbeitet das Bundes- 
institut zur Zeit eine Literaturanalyse, die dazu bei- 
tragen soll, daß die Auseinandersetzungen auf einer 
breiten Grundlage stattfinden und ein gemeinsames 
Konzept erarbeitet werden kann. Hierzu bedarf es 
insbesondere einer Zusammenarbeit mit den Län- 
dern. Im Jahre 1971 ist ein Projekt der Curriculum- 
forschung aus dem Fachbereich Sport bei der Bund- 
Länder-Kommission beantragt und vom Innovations- 
ausschuß der Bund-Länder-Kommission positiv be- 
schieden worden, so daß auf diesem Wege eine 
weitere Förderung der dem Sport dienenden Curri- 
culumforschung erreicht werden kann. 

3.2.2 Förderung des internationalen Austausches 
von sportwissenschaftlichen Ergebnissen 

Die Bundesregierung hält einen internationalen 
Austausch von sportwissenschaftlichen Ergebnissen 
für unerläßlich zur Fortentwicklung der sportwissen- 
schaftlichen Forschung. Sie unterstützt darum auch 
das Bundesinstitut für Sportwissenschaft in seinen 
Bemühungen, mit den wissenschaftlichen Einrichtun- 
gen des Auslandes Kontakt aufzunehmen. 

Einen internationalen Erfahrungsaustausch soll der 
Europäische Kongreß für Sportpsychologie ermög- 
lichen, der mit finanzieller und organisatorischer 
Hilfe der Bundesregierung von der Arbeitsgemein- 
schaft Sportpsychologie in der Bundesrepublik durch- 
geführt wird. 

Eine weitere Möglichkeit des internationalen Aus- 
tausches von sportwissenschaftlichen Ergebnissen 
wird sich auf dem wissenschaftlichen Kongreß bie- 
ten, der vom Organisationskomitee für die Spiele 
der XX. Olympiade München 1972 im August 1972 
unter dem Thema „Sport in unserer Welt - Chancen 
und Probleme" veranstaltet wird. 

Der Austausch wissenschaftlicher Ergebnisse wird 
auch mit Hilfe der Literatur- und Datendokumenta- 
tion des Bundesinstituts für Sportwissenschaft er- 
zielt. Durch die Zusammenarbeit des Bundesinsti- 
tuts mit den deutschsprachigen Dokumentations- 
zentren im Dokumentations- und Informationsring 
Sport gewinnt das Bundesinstitut einen Überblick 
über das gesamte in diesen Ländern herausgegebene 
sportwissenschaftliche Schrifttum und vermittelt 
diese Kenntnis allen interessierten Kreisen. 

Darüber hinaus bemüht sich das Bundesinstitut um 
Kontakte zu allen ausländischen Dokumentations- 


zentren und strebt eine enge Zusammenarbeit mit 
der geplanten Dokumentationsstelle (Clearing- 
House) in Brüssel an, die zur Zeit vom Europarat 
eingerichtet wird und alle für den Breitensport 
relevanten Daten der Mitgliedsstaaten und auch 
anderer Länder dokumentieren soll. 


3.3 Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregie- 
rung, darauf hinzuwirken, daß der Sport an 
Hochschulen und Schulen in Zukunft stärker 
berücksichtigt wird? 

Die Bundesregierung kann ihre Vorstellungen im 
Schul- und Hochschulsport nur mittelbar durch Zu- 
sammenarbeit mit den Ländern verwirklichen. 

Der Bundesminister für Bildung und Wissenschaft 
hat im November 1970 dem ersten Sonderausschuß 
für Sport und Olympische Spiele des Deutschen 
Bundestages eine umfassende Konzeption zum 
Schul- und Hochschulsport vorgelegt. Darüber hin- 
aus beteiligt er sich in Zusammenarbeit mit der 
Siändigen Konferenz der Kultusminister der Länder, 
mit dem Deutschen Sportbund und den kommunalen 
Spitzenverbänden an der Erstellung eines gemein- 
samen Aktionsprogramms für den Schulsport. 

Die Bundesregierung ist Mitglied der Deutschen 
Sportkonferenz (DSK), zu deren Arbeitsprogramm 
die Förderung des Schulsports gehört und die An- 
regungen für die Verbesserungen des Sportunter- 
richts, die verstärkte Aus- und Fortbildung von 
Sportlehrern und die Errichtung ausreichender Sport- 
stätten erarbeiten und geben wird. Die DSK hat 
unter Vorsitz des Bundesministers des Innern auf 
ihrer dritten Vollversammlung am 18. Juni 1971 in 
Kiel bereits erste Empfehlungen herausgegeben. Dar- 
in sind die Träger des Aktionsprogramms für den 
Schulsport aufgefordert worden, ihre Beratungen 
beeilt fortzusetzen. Außerdem wurde empfohlen, den 
Entwurf einer Vereinbarung über die Durchführung 
sportlicher Wettbewerbe durch Schule und Sport- 
verband mit dem Ziel einer umfassenden Koopera- 
tion von Schule und Verein durch die zuständigen 
Gremien weiter beraten zu lassen. 

In den bisherigen Beratungen in der Bund-Länder- 
Kommission zur Erstellung eines Bildungsgesamt- 
plans und eines Bildungsbudgets konnte der Sport 
fachspezifisch noch nicht behandelt werden. 

In den statistischen Angaben zum Entwurf eines 
Bildungsgesamtplans sind jedoch alle relevanten 
Strukturdaten (Wohnbevölkerung, Schüler, Studie- 
rende und staatliches Personal; Schulen, Klassen, 
Schüler, Lehrer; Schulanlagen; Aufgaben für Wis- 
senschaft und Unterricht; Lehrerindividualerhebung 
für 1971, Individualbefragung der Abiturienten 
1971), soweit erforderlich, unter anderem auch für 
den Sport an Schule und Hochschule gesondert aus- 
gewiesen. In der Anlage „Personal im Bildungs- 
wesen" zu dem Entwurf eines Gesamtplans konnte 
auf die sehr verschiedenen Qualifikationen der zur 
Zeit tätigen Sportlehrer zwar nicht speziell einge- 
gangen werden. Da jedoch für den Bereich, dem der 
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Sport zuzuordnen ist, wissenschaftlich ausgebildete 
Stufenlehrer geplant sind, ist der im Sportpapier des 
Bundesministers für Bildung und Wissenschaft und 
dem Aktionsprogramm für den Schulsport geforder- 
ten Verbesserung der personellen Ausstattung ent- 
sprochen worden. In der Anlage „Bauten und Sach- 
mittel" sind die Sporthallen ausdrücklich erwähnt, 
die Freiflächen sind in den Standardrichtwerten ent- 
halten. 

Nach Vorlage des Zwischenberichts an die Regie- 
rungschefs wird die Bund-Länder-Kommission vor- 
aussichtlich sogenannte vollzugsverbindliche Teil- 
pläne erarbeiten. Die Bundesregierung wird sich 
dafür einsetzen, daß dafür unter anderem auch eine 
Arbeitsgruppe für Sport und Hochschule gebildet 
wird, in der Vertreter des freien Sports mitarbeiten 
sollen. 

Für den Bereich des Hochschulsports ist auf folgende 
Punkte hinzuweisen: 

— Die Investitionskosten von Sportstätten im Hoch- 
schulbereich hat der Bund schon bisher wie bei 
anderen Investitionsvorhaben für die Hochschu- 
len mit 50 Vo der Kosten gefördert. Die Vertreter 
der Bundesregierung werden sich im Planungs- 
ausschuß nach dem Hochschulbauförderungs- 
gesetz dafür einsetzen, daß von den Ländern an- 
gemeldete für den Hochschulbereich erforderliche 
Sportstätten in den Rahmenplan für den Hoch- 
schulbau aufgenommen werden. 

— Zur Zeit wird in Baden-Württemberg eine Er- 
hebung zur Haltung der Studierenden zum Sport 
durchgeführt. Der Bundesminister für Bildung 
und Wissenschaft beteiligt sich daran mit 50 Vo 
der Kosten. Mit dem Umfrageergebnis kann 1972 
gerechnet werden. Danach wird entschieden, ob 
darüber hinaus eine Erhebung über Fragen des 
Sports im Hochschulbereich für das ganze Bun- 
desgebiet durchgeführt werden soll. 


4. Sportförderung im Ausland 

Welche Konzeption hat die Bundesregierung für die 
Sportförc^erung im Rahmen der auswärtigen Kul- 
turpolitik und der Entwicklungshilfe? 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß die 
Gestaltung der internationalen Sportbeziehungen 
und damit der deutsche Beitrag zur Entwicklung des 
Sports im Ausland Sache des freien Sports und sei- 
ner Organisationen ist. Im Rahmen ihrer auswär- 
tigen Kulturpolitik unterstützt sie hierbei den Sport 
durch Kulturabkommen - und Programme - sowie 
durch die Arbeit der Auslandsvertretungen. 

Darüber hinaus fördert die Bundesregierung in 
enger Zusammenarbeit mit dem Sport 

I. im Bereich der auswärtigen Kulturpolitik und der 
Entwicklungshilfe die sportliche Entwicklung der 
Dritten Welt, 

II. ' Sportbegegnungen mit Osteuropa. 


I. 

I Die ^ Bundesregierung hat ihre Konzeption für die 
I Förderung des Sports in den Entwicklungsländern 
mit dem Ziel der Intensivierung auf eine neue 
I Grundlage gestellt. 

I 

i Ausgangspunkt für die Gesamtplanung dieses För- 
derungsbereiches werden stärker als bisher die 
j realen Bedürfnisse der Entwicklungsländer unter Be- 
I rücksichtigung aller kultur- und entwicklungspoli- 
I tischen Aspekte sein. Die langfristigen Erforder- 
1 nisse, die in den einzelnen Entwicklungsländern 
naturgemäß unterschiedlich sind, lassen sich nur auf- 
! grund einer Standortbestimmung des Sports im 
I soziologischen und politischen Gefüge der jeweiligen 
I Entwicklungsländer ermitteln. Die genaue Orientie- 
I rung der Förderungsmaßnahmen an der Bedeutung 
I des Sports in jenen Ländern ist eine wesentliche 
i Voraussetzung dafür, daß die - nicht unbegrenzte - 
Hilfe der Bundesregierung so sinnvoll und so effek- 
tiv wie möglich eingesetzt werden kann. 

Die Förderung des Sports in den Entwicklungslän- 
dern wird sich für bestimmte Förderungszeiträume 
in zunehmendem Maß auf Schwerpunktländer kon- 
zentrieren. Nachdem in den vergangenen Jahren der 
Sport in den afrikanischen Entwicklungsländern 
südlich der Sahara besonders gefördert wurde, wer- 
den in den kommenden Jahren auch Schwerpunkt- 
programme in Südamerika und in Asien verstärkt 
fortgeführt oder in Angriff genommen. Besondere 
Berücksichtigung werden nach der Normalisierung 
der zwischenstaatlichen Beziehungen auch arabische 
Staaten finden. 

Das zukünftige Förderungsprogramm soll vor allem 
folgende Maßnahmengruppen umfassen: 

4.1 Ausbildungs- und Organisationsmaßnahmen 

4.1.1 Entsendung deutscher Dozenten, Projekt- 
berater, Trainer und anderer Fachkräfte, 

4.1.2 Lehrgänge für einheimische Fachlehr- 
kräfte, Trainer und Übungsleiter im Ent- 
wicklungsland, 

4.1.3 Ausbildung geeigneter ausländischer 
Sportler {ausgewählt durch entsandte 
deutsche Kräfte) zu Sportlehrern und Trai- 
nern in Deutschland, sowie Weiterbildung 
ausländischer Fachlehrkräfte und Trainer 
in Deutschland; Ziel: spätere Übernahme 
der pädagogischen Arbeit deutscher Kräfte 
durch geschulte einheimische Kräfte, 

4.1.4 Erprobung und Bereicherung der Erfah- 
rung der betreuten Sportler durch Wett- 
kämpfe mit deutschen Sportlern und Mann- 
schaften im Entwicklungsland und Rück- 
kämpfe in Deutschland, 

4.1.5 Ausbildung von Organisatoren, 

4.1.6 Unterstützung beim Aufbau von Organisa- 
tionen und Institutionen, 

4.1.7 Geräte und Lehrmittel, 
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4.1.8 Förderung von Sporteinrichtungen, 

4.2 Förderung in Wissenschaft und Lehre, 

Vermittlung von Erkenntnissen, Methoden und 
Theorien im Bereich Organisation, Sportstätten- 
bau, Sportpädagogik, Sportmedizin etc. durch 
Fortbildungsveranstaltungen, Tagungen, Semi- 
nare, Information und Dokumentation, 

4.3 Förderung von Kontakten, Austausch von Part- 
nerschaften, 

4.4 Sicherung der Förderungsergebnisse durch Nach- 
betreuung. 

Unverzichtbare Arbeitsmethoden der sich entwik- 
kelnden, wissenschaftlich fundierten Förderungs- 
konzeption werden unter anderem Bedarfs- und 
Zielgruppenanalysen, ausgewogene Modellpläne 
und sogenannte Pilotprojekte sein. 

Sowohl bei der Vorbereitung als auch beim Vollzug 
der Maßnahmen sollen neben der Deutschen Sport- 
hochschule Köln und Institutionen des Sports die 
Hochschulinstitute für Leibesübungen in größerem 
Umfang eingeschaltet werden. 

Die von der Bundesregierung den Entwicklungslän- 
dern zu gewährende Hilfe, in der notwendigerweise 
Gesichtspunkte der auswärtigen Kulturpolitik und 
der Entwicklungshilfe ineinandergreifen, wird zwi- 
schen dem Auswärtigen Amt, dem Bundesministe- 
rium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und dem 
Bundesministerium des Innern einerseits sowie den 
zuständigen Vertretern des deutschen Sports ande- 
rerseits in dem speziell hierfür am 8. Oktober 1971 


gebildeten Ausschuß abgestimmt. In der konstituie- 
renden Sitzung dieses Ausschusses, dem im Bedarfs- 
fälle weitere Sachverständige der Bundesregierung 
und des Sports zur Verfügung stehen, ist Einver- 
nehmen über die Formen der Zusammenarbeit, die 
Grundsätze der gemeinsamen Planung und der dar- 
gestellten Förderungskonzeption erzielt worden. 
Nach der bisher im Ausschuß geleisteten Arbeit 
kann schon jetzt gesagt werden, daß die enge Zu- 
sammenarbeit zwischen den zuständigen Ressorts 
und dem Sport auf dem Gebiet der Hilfe für den 
Sport in den Entwicklungsländern sich bewährt. 

über die organisatorischen Maßnahmen zur Ver- 
stärkung und Koordinierung der Förderung hat das 
Auswärtige Amt - zugleich für das BMZ und das 
BMI - dem 1. Sonderausschuß für Sport und Olym- 
pische Spiele des Deutschen Bundestages mit Schrei- 
ben vom 20. September 1971 und vom 25. Januar 
1972 im einzelnen berichtet. 

11 . 

Die Bedeutung, die die Bundesregierung der Sport- 
förderung für Drittländer zumißt, geht über den Be- 
reich der Entwicklungsländer hinaus. Dies kommt 
insbesondere auch in der Förderung von Sport- 
begegnungen mit Mannschaften aus Osteuropa und 
weiteren diesen Sportkontakten dienenden Maß- 
nahmen zum Ausdruck. Wesentliches Ziel der För- 
derung in diesem Bereich ist es, die Schaffung und 
Vertiefung menschlicher Bindungen mit osteuro- 
päischen Sportlern zu erleichtern. 

Genscher 
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